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IjBtmlirfjB (Barfett.

So roigt, bas ©lücf hat mir einmal

Die ßanb aufs Efaupt gelegt! /

©s mar in feftburd;raufchtem Saal; j

Dom lauten frohfein unberoegt,

Sag id} cerfonnen, einfam fchier,

Da hört' id? ein flüftern hinter mir,
Don feibenen Schuhen ein Kntftem meich, — j

ÏDie munberlich 3<*? mufft' es gleich :

Das ift bie fee, bie reiche, bie gute!
ITtir marb gan3 monnefam jumute.
îDohl magt' ich nicht, ben Kopf 311 breh'n —

3d; fah fie bod; mirflid; unb leihhaft fteh'n
Unb fegt mann hält' id; fo Siebes gefpürt - j

3hre tfanb hat meinen Sdjeitel berührt! j

„DieStunbe ift bein, fte roeig non (Seroinn.jDa mar id; fchon mitten im tDünfchen brin, j

Diel gute Dinge bad;t' td? mir aus:
(Sine IDiefe! ©in Kornfelb! (Ein fleines

£?aus,

Stube unb Kammern uoll Sonnenlicht —

Unb bas Befte, bas Befte cergag id; nidjt :

Den heimlichen (Sarten, fühl umsirft
Don bunfler tfecfe, rofenburd;mtrft

Den ©arten, brin, con feinem belaufdjt,
Die (Quelle Silbermunb quillt unb raufdjt.

So migt, mas id; begehrte, ift mein

Klein Dad; ift niebrig, mein ©ut ift flein —
Des heimlichen ©artens cerfd;miegene

pradjt
£;at all mein Derlangen fttU gemacht
(Er lägt in erforgten feierftunben
Don Hages Särtn unb Saft mid; gefunben.

3d; roanble, ein (Träumer, mir felber entrütft,
Dermuitfchen, cer3aubert — unb feltfam

beglücft.
Die Klugen, bie Satten fteh'n blinselnb am

gaun,
bfört feiner bes filbernen Dogeis ©eraun,

Khnt feiner, mas bie (Quelle erjäijlt,
ÏDenn fte geh fcltg bem IDeiher cennählt. —

Sieh I ©leigt nid;t ein Ejort am bunflen
©runb

©in Ktardjen cerhehlt jeber Kofe Klunb

3d; bredje bie reichfte, bie id; erfdjau'
Unb benf' in ÎDonnen ber fdjönflen frau.

Hlfreb ^uggertberger.

ooi4»o^-5<<>

£inr iBadjt im pgrrljauff.
SBon fÇriebricE) öebbel.

„kommen toir benn nict)t halb nad) 5V?" rief 0tto rtngebulbig feinem

greunbe Slbolf 311 unb fuE)r ïjeftig mit ber £>anb nad) feiner linïen SSange,

toeil er fid) an einem Steige geriet fyatte, „bie ©onne ift längft fjimtnter,
bie ginfterniê ïann îaum nod) größer tnerben, unb bie Seine moUen mid)

nidjt metft tragen."

„«m *faultet* Çetb." 9ahrg«a« XV. 19U/1S. $«ft 7.

Der heimliche Garten.

So wißt, das Glück hat mir einmal

Die Hand aufs Haupt gelegt! /

Ls war in festdurchrauschtem Saal;
vom lauten Frohsein unbewegt,

Saß ich versonnen, einsam schier,

Da hört' ich ein Flüstern hinter mir,
von seidenen Schuhen ein Knistern weich, — ;

lvie wunderlich! Ich wußt' es gleich:
Das ist die Fee, die reiche, die gute!
Mir ward ganz wonnesam zumute.

Wohl wagt' ich nicht, den Kopf zu dreh'n —

Ich sah fie doch wirklich und leibhaft steh'n!
Und jetzt - wann hätt' ich so Liebes gespürt? -

Ihre Hand hat meinen Scheitel berührt!
„DieStunde ist dein, sie weiß von Gewinn.-Da war ich schon mitten im Wünschen drin, /

Viel gute Dinge dacht' ich mir aus:
Line Wiese! Lin Kornfeld! Lin kleines

Haus, ì

Stube und Kammern voll Sonnenlicht —

Und das Beste, das Beste vergaß ich nicht :

Den heimlichen Garten, kühl umzirkt
von dunkler Hecke, rosendurchwirkt! '

Den Garten, drin, von keinem belauscht,

Die ÄZuelle Silbermund quillt und rauscht.

So wißt, was ich begehrte, ist mein!
Mein Dach ist niedrig, mein Gut ist klein —
Des heimlichen Gartens verschwiegene

Pracht

Hat all mein verlangen still gemacht!

Lr läßt in ersorgten Feierstunden

von Tages Lärm und Last mich gesunden.

Ich wandle, ein Träumer, mir selber entrückt,

Verwunschen, verzaubert — und seltsam

beglückt.

Die Klugen, die Satten steh'n blinzelnd am
Zaun,

Hört keiner des silbernen Vogels Geraun,

Ahnt keiner, was die tZZuelle erzählt,
Wenn sie sich selig dem Weiher vermählt. —

Sieh! Gleißt nicht ein Hort am dunklen

Grund?
Lin Märchen verhehlt jeder Rose Mund!
Ich breche die reichste, die ich erschau'

Und denk' in Wonnen der schönsten Frau.

Line Macht im Jägerhause.
Von Friedrich Hebbel.

„Kommen wir denn nicht bald nach D.?" rief Otto ungeduldig seinen!

Freunde Adolf zu und fuhr heftig mit der Hand nach feiner linken Wange,
weil er sich an einem Zweige geritzt hatte, „die Sonne ist längst hinunter,
die Finsternis kann kaum noch größer werden, und die Beine wollen mich

nicht mehr tragen."

,A» »»»»Itch«« Herd.« Jahrg«, XV. lSII/lZ. Heft 7.
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